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Der eisheıit letzter Schluß?

nmerkungen ZUur Übersetzung und Bedeutung VON Koh IzZ, 9-14

TIStOoD. ohmen, Osnabrück

er eishel1! letzter SC} meıinte der 110sop und Historiker Nachman KROCHMAL
nfan des etzten Jahrhunderts In den letzten Te1 Versen des Koheletbuches entdeckt
aben > insofern 1eTr N1IC: 1U der Abschluß dieses Buches, sondern der Abschluß des drıtten
Kanonteils der hebräischen 1DEe!] finden sel, und hat darauf die berühmt
gewordene ese VON der yN!  e Jamnıa Jabne) aufgebaut Es hat sich ber gezeigt, daß
die hese VON nicht Weisheıt letzter SC} die Jamnıa-  eorı1e ist
heute nıcht mehr aufrechtzuhalten Ist amı! ber uch dıe Basısthese E®S. auf
die Jüngst uch wıieder 1M Kontext des niıcal approacı zurückgegriffen wird > ge:  en
Dıe gängigen Kohelet-Kommentare befrag setzt sıch die 1NSI1IC! urC die eichen
des Vers!  N1SSES De1l den Entscheidungen der UÜbersetzung des aufgrund zahlreicher
Besonderheıiten in Wortwahl und Syntax nıcht einfachen Stückes schon gestellt werden; enn
während einıge die Nachworte 1ın Koh I, 9-14 als Kommentar oder biographische kEkrganzung

Kohelet und seiner Phiılosophiıe lesen, spiegelt sich ın anderen UÜbersetzungen die Ansıcht
deutliıch wider, 1ler orthodoxe Korrekturen ZU| Koheletbuc!| vorlıegen, die dieses uch
TSst kanonfähig gemacht haben. Dem Problem soll 1m folgenden VON einıgen Beobachtungen
und UÜberlegungen ZUuTr ersetzung her nochmals nachgegangen werden. aDel wırd das
Ergebnis ZU besseren erständnıiıs iın Form einer Arbeitsübersetzung, dıe sodann 1im
einzelnen erlaute: wird, vorangestellt:

Das Von GRAETZ, Kohelet, Leipzig 1871 mehrfach zıtierte Werk More Neboche
A-  man VON N.KR! ist erst 11 Jahre nach seinem 1851 erschienen, dann aber
924 und 1961 iın tischen Neuausgaben, vgl 1 9 1270

Ebd 147:173
Vgl.G.STEMBERGER, abne und der Kanon, JBTh Ca 1988, 163-174
9Introduction the Old estamen! Scripture, on31987, 586

G.A.BARTO: (ICC) ınburg! 1908; L.CRENSHAW ÖOID) on 1988;
M.A.EATON Leicester 1983; übıngen 1969;
ERGKAT) Gü sloh 1963; A.LAUHA BK) Neukırchen-Vluyn 1978;
N.LOHFINK (NEB) ürzbur LEr 980; (Readıings) She eld 1987; J. VAN DERH}1982; R.N.WHYBRAYRoermond 1953; R.B.Y.SCOTT (AB) ardenf  1ty  98 1ese OmmentareGrand Rapıds 1989; Öttingen
werden 1m folgenden, wWwenn sıe z.5t. erangezogen werden, NUur mıt Verfassernamen tiert.
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koh Z 9-14 (Arbeiıtsübersetzung)

Es ist nachzutragen“, Kohelet eın Weiser W:
ständig®9 das olk Einsıcht,
und hörte“ und orscht
viele Sprüche hat formuliert“.

Kohelet SUC: Lebenslehrenf finden,
und bleibende® Worte wurden geordneth aufgeschrieben.

V _ 11 Worte VON Weisen sınd WwWI1ie Ochsenstacheln,
und WIEe (dıe dort) eingesetzte(n) Nägeli sınd dıe
der Sammlungenj {
Sıe sınd VOonNn einem einzıgen Hirten gegebenk.

Es ist nachzutragen diesem:  x Meın Sohn, dich
warnen!
Das viele Büchermachen hat eın Ende,
und 1el Studieren nng rmüdung des Leibes!

V .13 mit dem Ergebnis®: Man hat es verstandenP.
Gott (aber) ürchte du,
und seine Gebote beachte,
enn das omm jedem Menschen Z

weiıl ott jedes TIun 1ins Gericht kommen Jäßt,
as les Verborgene betrifft se1l gut Oder hböse
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wjöter ist N1IC. miıt dem Ca Von V _ 9b 1mM ınn VON > nicht 1U sondern AauUC
verbinden S.U.ZU D); vielmehr leıtet wWEjöter wIie uch gınn VON einen achtrag eın
und ist desh
wlederzugeben

besten UTC: > es ist achzutragen Oder > darüberhinaus u.a

Durch das CA wird auf die Dauer der in V .9b Tätigkeıt eher hingewiesen, als
iın der Verbindung mıt wWEjöter (s.0 a) Detont werden sollte, Kohelet N1IC NUT eın

elehrter BECWESCH sel, sondern SURal das einiache olk gelehrt hab Es geht darum
Kohelet sıch durch sein (dauerndes) Tun als Weiser (V.9a) erwliesen al  g  1T 3F 7276

Das 1er vorliegende erb "izzen hat recht unterschiedliche Deutungen erfahren e1Is! wird
N1C| mıiıt >hören<, das SONS! NUur 1m Hı vorkommt, zusammengebrac sondern als

Ableıitung AdU>S MO znajım aage mıiıt der Bedeutung abwägen aufgefaßt Wäas Der 1n
ezug auf die Semantık be1 der Abfolge der TEe1 Verben dieses Versteils Schwierigkeıte
bereitet. Besser ist CS deshalb, n ıne kontextuell bedingte Pi.-Bıldung VON zn > hören <
aufgrund der Reihe VvVon TEe1 Pı.-Formen denken, Ö das erb auch N1IC| als hap.leg
erklärt werden muß Dıes legt sich uch gerade dann nahe, wenn1 edenkt, welche große
Bedeutung dem Horen ın der Weiısheıitslıteratur ZUgeMESSCH wırd

uch das 1er vorliegende P1i hiqqger ist 1M SONS N1C| mehr finden Die
überwiegende enrnel!| der ersetzer bleibt ber beı der Grundbedeutung des der
Basıs hqgr und uDerse! (er)forschen, prüfen während die Annahme einer eigenen P1.-
Bedeutung > ersinnen mit die Ausnahme bleibt.

Das erb Lgn omm im 1U dreimal und ZW: NUuTr bel Koh VO:  5 TUN!  eutunDSOWI1e ATam. Iqn> gerade, fest machen/werden; ordnen eicC ist UrTrC: fAqanu
gesichert. In Anlehnung an das Aram. kann die Bedeutung > bereiten < oOder iın Verbindung
mıt Sprüchen > formulıeren < angesetzt werden. Die Syntax des vorlıegenden Verses wird
dann uch klar; enn ist weder von einer fehlenden Kopula beı Lgn auszugehen (LAUHA),
noch Von einem SC| punktierten Nomen Kom sıt1on (SCOTT), sondern davon,

sıch 191088 das der rei Verben auf das Objekt Sal  ım bezieht.

Der Ausdruck dibre-hepae ist 1m sSoONns! Nn1iC. mehr belegt; die Übersetzungen gehen
durchweg VonNn hepaes >G!i en auS, Wa S1e dann entweder auf Oder Form der

Ö  * Vgl Zum Problem D.MICHEL, TODleme der Koheletauslegung eute, BiKiı 45, 1990,
"Be1l der VON Lohfink vertretenen Auffassung lıegt die Pointe der Aussage darın,

Kohelet NiC} NUur eın elehrter für dıe gebildeten Kreise Wi sondern auch das (einfache)
olk unterrichtete Be1 der VON MIr Auffassung wird die Feststellung, Kohelet
se1l eın Weiser Gelehrter) BCWESCI, n1iCcC. als selbstverständliche Voraussetzung nfang
der Argumentation gebracht, auf die dann se1in Wırken für das (einfache) olk als
eigentliıches Argument Oolgt, sondern seine Exı1istenz als Weiser ist der entscheidende
un. der Argumentatıon. 1ese Auffassung wird m.E dadurch begünstigt, das die
Stellungnahme abstützende ıtat eines Weisheitsspruches ın V 47 allgemeın mıiıt den ’Worten

Weıisen’ argumentiert und nıcht mıiıt der Lehre für das einfache Volk.”"9er Vgl auch 170; GALLING 124
BARTON; GALLING; HERTZBERG:; SCOL E: ZIMMERLI und Jetztes  I8 3 9 aber 1mM Anschluß a}  S RINALDI erse verfassen gedacht wird.5uch Vgl O.LORETZ, Qohelet und der ite rient, reiburg 1964, 138 SOWI1Ee LOHFINEK

11 Vgl H.SCHULTL, HAT I1 977£.
Vgl 334 soOwle
AHw 1323

726
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Wo:  2 Oder ren Kohelets beziehen. Die Aüussageabsıcht des Verses 1m Kontext des
Epilogs Dleıbt dabe1 ber dunkel1\ sollte beachtet werden, gerade das Nomen hepaesden "Lieblingsworten" Kohelets gehört, und Koh Nomen hepaes nıcht Aur in der
eutung > Gefalien < gebraucht, sondern ebenso 1n der recht umfassend15 und sehr
allgemeınen Bedeutung Von > Vorhaben, Unternehmen, Angelegenheıit eie Natürlıch
muß der Ortscha| des Epilogs N1IC mıt dem des Buches selbst übereinstimmen, Der
muß doch in Ekrwägung SCZORCNH werden, der Verfasser des Epilogs den Sprachdes Buches kannte und eventuell gerade In seinen Besonderheiten uch NaC)  mteKT  gebr:  th

hat wel konstitutive Elemente für das Verständnis VonNn heS De1l Koh
reflects the 111 of
herausgearbeitet: '(hepa regulary denotes the ’business of facts’? of lıfe; and in CVEIY ıt

Legt dieses erständnis VonNn hepaes zugrunde, dann eröffnet
sich für den vorliegenden Vers eın erstaändnıs Die dibre-hepaes, die Kohelet finden
SUC| sınd dann Worte oder Sprüche, die die menschlichen Lebenssituationen WIE
Kohelet s1ie S1e] und beurteilt betreffen Von der in V .9b SOWIeEe 1la sich Wort
meldenden pädagogischen Absıcht diıeser Worte her wird das d“barim 1m Ausdruck
dibre-hepaes besten mıiıt > Regeln, Lehren < ubersetzen ürfen, daß in nalogıe
ZUMm ag Terminus technicus den Ges1gltausdruck als Gattungsbezeichnung auffassen und mıt

Lebenslehren wledergeben kann

Den Ausdruck dibre-’aemaet muß ohl In Parallele ZU gerade besprochenenAusdruck dibre-hepaes (Ss.0 lesen; enn beide Versteile sınd uch dadurch unmittelbar
aufeiınander bezogen, in der ersten Kohelet als Subjekt genannt wird, während dıe
zweıte passıvisch formuliert und aDel die dibre- aemaet ZU Subjekt mMacC| Was NIC|
zuletzt aufgrund der Gemeinsamkeit, 1ler und da arım geht, deuten ist,ın beıden Vershälften dieselbe aCcC geht. In ezug auf dıe dann in 10b
ausgesagte Verschriftung der orte onNelets bleibt die Übersetzung der ahrheit
ber wen1g aussagekräftig, und einen 1inwels auf die Wahrheıitsfrage hellenistischer
Phılosophie würde Man uch her 1m Buch Koh selbst, enn ın den Nachworten, dıe den
Rahmen der traditionellen israelitischen Weısheiıit einholen, erwarten Man braucht ber die
Bedeutung VOonNn '"aemaet N1IC überzustrapazieren, in dem Ausdruck dibre-’aemaet den
Aspekt der Dauer als bleibende Gültigkeit .2a fiınden, Wäds sehr gul uch ZU Gedanken
der Verschrıiftung der die verschiedensten Lebenssituationen betreffenden dibre-haepaes paßt

JjoSaer wıird von de e__i_sten Übersetzern als Adjı katlı BCZOBCN und mıt > sorgfältig,redlich, richtig eiIcl«< übersetzt Diıe UTrC| das Part.pass. S  üb ausgedrückte neutrale
Aussage, die offenläßt, ob Kohelet oder eın anderer hınter diesem Ver-
schriıftungsprozeß ste legt nahe, beı Jjosaer uch die Anordnung der Worte Kohelets
gedacht ist, und Z W iIm Sınne der planvollen Komposiıtion und/.oder Redaktıon des Buches

Die masm-röt sınd dıie äge: der Spıtzewerden; dazu paßt uch das entsprechende erb nt“ Ochsenstacheln, dıe ın 1la erwähn:

Der Ausdruck ha“dıe “ suppöt ist NIC. leicht deuten ET muß aufgrund des In \V=43
vorliegenden Chlasmus ın unmıittelbarer Parallele den dibre h“kamim erklärt werden. Das

MTO.LOÖRETZ, aaÖ0 FE15 Vgl The eanıng of hepes 1n Ecclesiastes, Z 1965, 110-1
Vgl erartiıgen Phänomenen in Koh ZIMMERLI 245 oder in Hos RE  ,Göttingen 1983, 1/4 A.1l{I/osea  18 W.E.STAPLES, aal 142 vgl uch ‚J.BOTTERWECK, H1 109
Vgl ZUT Gattung der Lebenslehren K.F.D.RÖMHELD, Diıe Weısheitslehre 1im en

9}1ent (BNB München 1989, 18{ff.
Anders "Rıchti es  x
Vgl.C.F.WHITL: Kohelet 148) Tlın 1979 1O2f.



hap.leg U suppöt ist ohl sten UrCc > Sammlung < wiederzugeben  21 enn dıe
zugrundelıegende Basıs SD ist N1C| NUuTr 1m 1  ebr., sondern uch in anderen semıit.

p  SS  rachen mıiıt der Bedeutung sammeln TEe1' belegt. Aufgrund der Parallele %d dibre
ım wird INan bei den ha“&lim aber ohl kaum Menschen denken können sondern

die 1m Hebr. häufıg ZU findende Verwendung Von AJ als "Formwort  n das ZUuT
Bezeichnung einer FEı enscha; Oder Teilhabe etwas 1enN! omm!' ler ZU Ira

mıt den Suppöt die Worte der ammlungen, die Sprüche, gemeınt sindEy Der
Chiıasmus Von V 11 stellt olglıc SOWO| ın seinen aäußeren, als uch In seinen inneren
Gliedern jJeweıls 'eıl und Ganzes einander gegenüber: Worte VOoNn Weıisen deren
Sammlungen//Ochsenstacheln deren äge!

Als Relativsatz wird 11b von EFOX26 aufgefaßt, die Stachel/Nägel Von 1la
Subjekt Von 11b sein en ? die eın Hırte SELZT. Jedoch ist 1mM Chiasmus Von 1la (den
auch FOX 324 betont) dıe Verbindung von Sach- und durch die Vergleichpartikel

-schon hergestellt und abgeschlossen, eın Relatıvsatz sich NUuUr mıt Mühe auf die
ferner lıegenden Mittelglieder des Chiasmus ziehen läßt

Diıe mıit identische Einleitungsformel WEjoter S.0.ZU a) weist UTrC! die Ergänzung VON
mehemmah darauf hın, der mıt V innende SCHnNI! sıch bereıts auf den
vorausgehenden Abschnitt der 9-11 bezieht und deshalb später sein muß als jener,
UTrC! Stil und tät wird.

Verschiedene Dıfferenzen be1 der Übersetzung von 12b ın den alten Versionen hat
OER Zum nlaß MNOMMECN, der ersetzung des ungewöhnlıchen Ausdrucks

CUSSf s“parim nachzugehen. aDe1 omm' c7 ZUü dem Ergebnis, die Kombinatıon Von C  <h
und D sich N1C} auf das Bücherschreiben oder deren Zusammenstelle edigieren)
beziehen lasse, sondern Arbeiten mıt Büchern, also das Studıieren, meın undeutlich
bleibt ‚aDel ber die semantische Dıiıfferenz ZUur zweiten Vershälfte, denn In einem Ö
appen Stück wiırd kaum mıiıt großer Redundanz rechnen ürfen
Nn Die beiden zentralen Worte dieses erste1ils lahag und j° giCah sıind wiederum hap.leg Wenn
ber auch das fem j gitah sonst NIC| mehr bele ist, besteht seiner Bedeutung
aufgrund des häufigen Vorkommens des jÜ el kaum eın Zweıiıf:-128 lahag inge
wird entweder Von lahiga her Tkla oder uch Von dem hebr. ZL findenden hagah
Für die Semantık des Begriffs ergeben sıch aufgrund der verschiedenen Ableıtungen jedoch
keine nennenswerten nterschiede.

Die Übersetzungen der ersten wden Wo:  A SÖp dabar divergieren sehr star'! So bietet z.B
BARTON of discourse";  ", GALLING "das Schlußwort"; HERTZBERG

vr  TITAY AAA \nI Ges18
Vgl CRENSHAW; HERTZBERG SOWIle ausführlich C.F.WHITLEY, aaÖ 10323
Vgl Ges}g 162F.BAUMGAÄARTEL, Die Ochsenstachel und die äge‘ ın Koh Z E ZA  Z 81, 1969, 0®

möchte demgegenüber hıer ıne Andeutung ZUuT Schrifttype (Keilschrıift) entdecken
Qohelet and hıis Contradıctions, Sheffield 1989, 3974

Note Ecclesiastesa S.A.VOOBUS, ChicagoSvgl O.LORETZ,
13
g369
g495
Vgl O.LORETZ, 2aÖ 139f; WHITLEY, 2a0 1  9 HERTZBERG
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Nachtrag  n UHX “  Zu Ee|  ‚. LOHFINK (EU) lautet der Schluß”"; SCOTT "the
Su  3 of the matter”; ZiIMMERLI "als Schluß der SaANZCH Rede" Die Deutung dieser beiden
Wo  3 kann ber nıcht VO kKontext absehen; das Verständnıs des übrıgen Verses (s.u
entscnheıde! ber das richtige Verständnis dieser Worte. Vom Kontext her ist ber VOT lem
arau: achten, 13a innerhalb arnung den "Sohn ste|l und deren ersten
'eıl AQus 12D einem SC. brın bevor in 13b UrC)| die Imperative ZUur ı1rekten
Nr! zurückgeführt wird. Wenn 13a als Abschluß Von 12D 1est, wırd den
Ausdruck SöD ar besten als > Ergebnis der Sache < oder Konsequenz <
interpretieren; den Anschluß Il 12b deutlich markıeren, kann vielleicht noch
Desser UrCc| mıiıt dem Ergebnis. übersetzen.

egen dıe gangıge Übersetzung des abschließenden nisma VOon 13a durch laßt uns
hören < erheben sıch Bedenken Zum einen durchbricht die Aufforderung die E: PE.,
den Duktus der in direkter Rede formulijerten Mahnung Von I1 den S  x Zu
anderen würde ıne entsprechende Kohortativform nismaCah erwarten ber uch für
die gelegentlich findende Anderung In einen Imp.mask.Sg Oder ıne finıte erbDiorm der
ers g.mask. findet siıch keinerlei 1im ext Man wiırd deshalb beı der schon VOoN
DELITZSCH vorgefragenen Erklärung des Part. Nı bleiben mussen(

übersetzen ist > es ist les gehö: worden < DZW > m: hat les ogehört/vernommen <.
Jedoch ist 1l1er unbedin die Semantık VON SM 1im weiısheıitlichen Kontext berücksichtigen
(s.0.A.10), SO 1er durchaus mıiıt > verstehen < wıedergegeben werden kann
RE  W)

ıne eindeutige Entscheidung der eingangs Alternative entweder Abschluß und
Korrektur des Koheletbuches oder Abschluß des drıtten Kanonteils sowle amı gegebener
"Kanonisierung" Koh zeichnet sich uch nach erneuter ersetzung N1C} ab; denn TIst WEeNn

auf der Basıs der Übersetzung die ntention und dieses Stückes präziser
beschreiben versucht, Wäas dieser Stelle N1IC| möglıch ist dann sıeht In von beiden
Themen eiwas Koh 12, 9-14 finden ist. nsofern nämlıch das Irste Nachwort V.9-11)
Koh in ıne Sammlung weısheitlicher cNrıften dadurch integriert, Kohelet
(ıdealtypısch) als Weısen 1m klassıschen nn skizzıert, während das zweıte Nachwort mıt der

erreichten Form VOon "kanonischer Gültigkeıit” schon Schwierigkeiten hat, die siıch darın
zeıgen, den vielen Büchern (wıe Koh) das eINZIg iıchtige und Notwendige
(Gottesfurcht und Gebotsgehorsam entgegenstellt.
Keıine Übersetzung, uch nıcht dıe 1er vorgelegte, kann diese Aspekte einfangen, weiıl nıe
ıne Übersetzung eanspruchen kann, er Weisheıit letzter Schluß” 1m Verstehensprozeß
sein der daraus abzuleitenden orderung, die Schrift intensiver ın ihren Ursprachen

lesen, schnell und SORar von Theologen! Koh _2; mıiıt dem 1Nnwels auf die vielen
wichtig(er)en relıg1ösen Aufgaben entgegengehalten wird, uch eiım Fachexegeten N1IC|

Resignation führen, sondern gerade 1im Sınne der Kohelet gelobten
unaufhörlichen Lehrtätigkeit (Koh 1 » dazu aNTICBCNH, die "Notlösun 8 des
Übersetzungsvergleichs ZUr Intensivierung der Sensibilıtät gegenüber dem "geschriebenen
Wort Gottes methodisch verstärkt reflektieren und einzuüben, WwWI1Ie s1e schon Augustinus 1n
den Blick nımmt: mmen diese er dıe der Leser N1IC| kennt) aQus einer TrTemden

vr  SVDTATCOTTAUU. Ad CRENSHAW; M.SAEBO, 793
Zur ausführlichen inhaltlıchen Interpretation der achworte vgl

C.DOHMEN/M. OEMING, Biblischer anon WAaTUuml und WOzu? Eine Kanontheologıe,
(QD 137) Freiburg 1992, 30-54
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prache, hat INan}n siıch entweder beı Menschen ZU befragen, die 1ese Sprache reden, Oder
An lernt, falls Muße und en ZUr Verfügung stehen, einfach gleich dıe
Sprachen oder 1an muß die Angaben mehrerer Übersetzer Rate ziehen. gtj'effenden

De doctrina rıstiana I1 (zitiert nach BKV 111 67)


